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„neuen, kältenden Hauches nüchterner Staatsraison“ seit dem 12. Jh. hat 
H. W. Klewitz 4) aufmerksam gemacht. Als große Wende der ge­
samtabendländischen Geschichte haben uns G. Tellenbach 5) und 
C. Erdmann 6) den Investiturstreit und die Cluniazensische Bewegung 
verstehen gelehrt, F. Heer 7) hat sich um ein Gesamtbild dieses neuen 
Zeitalters bemüht, das zwar in vielem Widerspruch erregt hat, in den 
großen Linien dagegen eine beispielhafte Anregung sein wird. Niemand 
bestreitet heute, daß die Wurzeln des „modernen“ Staates (ein zweiter 
Begriffsinhalt des Wortes „Modern“) ebenfalls in dieser Zeit liegen 8).

Wer nun mit H. Heimpel 9) eingesehen hat, wie tief der Investitur­
streit in das deutsche Staatsgefüge eingriff, der ist überrascht zu sehen, 
wie umfassend und planvoll, genau so wie die Landesfürsten vom Schlage 
der Zähringer, Welfen und Wittelsbacher, die (Früh-) Staufer als letztes 
deutsches Königsgeschlecht daran gingen, den Grund zu einer flächen­
staatlichen, d. h. territorialen Entwicklung des deutschen Königsstaates in 
dem gebotenen Rahmen und mit den Mitteln der Zeit zu legen. Das ge­
schah natürlich unter dem Zwange der Entwicklung, die auf veränderten 
Voraussetzungen beruhte; persönliche Initiative und schöpferischer Ge­
staltungswille waren jedoch entscheidend am Werke. Gerade darum zähl­
ten schon immer Barbarossa und Heinrich VI. neben Karl d. Gr. und 
Otto d. Gr. zu den überragenden Gestalten germanisch-deutscher Ge­
schichte. Daß Kirchner das offenbar nicht mehr ganz wahrhaben 
will — diesen Eindruck machen seine Bemerkungen —, ist Anlaß zu 
grundsätzlichen Bedenken gegen sein Geschichtsbild.

O. v. Dungern 10), der wie wenige um das Ausmaß der Gegen­
kräfte königs-, d. h. gesamt- oder einheitsstaatlicher Entwicklung (im 
Gegensatz zur partikularistischen im Sinne Rörigs) wußte, hat von
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